


Wie bereits im letzten Jahr angekündigt, liegt dieser 
Eisenbahn-Journal-Ausgabe wieder eine CD-Rom bei. 
Auf dieser befindet sich der komplette Jahrgang 1976. Sie 
können sich die Seiten und Beiträge von damals am 
Computer anschauen, ausdrucken oder auch mit einem 
speziellen Suchprogramm nach Begriffen suchen. Dieses 
Index-Programm haben wir um den bereits in EJ 1 U1999 
beiliegenden Jahrgang 1975 ergänzt. Wenn einmal alle 
Jahrgänge auf CD-Rom vorliegen, werden Sie in der Lage 
sein, für jeden beliebigen Eisenbahn-Begriff wie beispiels- 
weise „Baureihe 01" oder „Landschaftsgestaltung" die 
entsprechende Veröffentlichung zu finden, und das in allen 
bisher erschienenen Eisenbahn-Journalen. Nähere Erlaute- 
rungen finden Sie ab Seite 47. 
Selbstverständlich befinden sich auf der Scheibe noch eine 
ganze Reihe anderer interessanter Inhalte. Von den Pro- 
grammen, die für das Lesen der CD-Rom auf ihrem 
Computer notwendig sind, sofern sie darüber noch nicht 
verfügen sollten, einmal abgesehen, dürfte unser Schwer- 
punkt ,,E 16" sicher genauso interessant sein wie die 
historischen Zeichnungen seltener württembergischer 
Dampflokomotiven. 
Die E 16 mit dem neuen Roco-Modell bildet natürlich 
auch einen Schwerpunkt im Heft. Auch viele noch in der 
letzten Zeit in den Handel gekommenen Modelle werden 
auf unseren erweiterten News-Seiten vorgestellt, so der 
41 1 von Fleischmann, die beiden E 69 von Märklin und 
Brawa, der 643 ,,Talent" von Brawa sowie die Tillig-101 
und die neuen württembergischen Personenwagen von 
Brawa, um nur einige zu nennen. 
Apropos neue Modelle: Haben Sie nicht Lust, eine der 
letztjährigen Modell-Neuheiten zu gewinnen und gleich- 
zeitig einen Wunschzettel für die Neuheiten der Zukunft 
auszufüllen? Auf Seite 53 dieser Ausgabe finden Sie unser 
,,Nümberg-2000-Gewinnspiel" mit den wichtigsten Mo- 
dellbahnfimen zum Ankreuzen. Füllen Sie einfach einige 
Felder mit Ihren Wunschmodellen aus - und ab die Post an 
die Redaktion. Ob Sie mit Ihren Trends richtig liegen, 
erfahren Sie in unserer Messe-Ausgabe, die ab Mitte 
Februar erhältlich ist. Sollte das eine oder andere Wunsch- 
modell noch nicht dabei gewesen sein, werden wir diese 
Modelle mit den Herstellern diskutieren und sie darauf 
hinweisen. 
Mit unserer ,,Abo"- und ,,Leser werben Leser"-Aktion auf 
Seite 115 wollen wir noch einmal daran erinnern, dass wir 
Ihnen als Abonnent unser Eisenbahn-Journal für einen 
15% günstigeren Preis anbieten können. Sie sparen ganze 
DM 25,20 pro Jahr - wenn Sie die Messe-Ausgabe gleich 
mitbestellen, sind es DM 28,30! Zusätzlich erhält jeder 
Leser, ganz gleich ob er Abonnent ist oder nicht, für einen 
neuen Abonnenten entweder ein Video oder zwei Sonder- 
hefte aus unserer Produktion. Als Dankeschön erhalten 
neue Abonnenten ab sofort das Handwörterbuch ,,Deut- 
sche Rechtschreibung". Damit können Sie beispielsweise 
nachprüfen, ob wir statt „Journal" in Zukunft tatsächlich 
,,Schurnal" schreiben müssen oder nicht! Ingo Neidhardl 
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'riebwagen 187 013 am 21. November 1998 auf der Harzquerbahn im Bahnhof Ilfeld. 

99 7241 arn 19. Januar 1991 auf der Harzquerbahn zwischen Elend und sorge. I 

Harz-,,Kamel" 199 892 auf der Selketalbahn bei der Einfahrt in Stiege (November 1998). 
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Der Güterverkehr im 
Spiegel der Zeit 

Vom Kassenschlager zur Serviceleistung? So wie sich die Trak- 
tion der deutschen Eisenbahn wandelte, so verschob sich auch 
die Hauptaufgabe der Eisenbahn beträchtlich. Ein Rück- und 
Ausblick vom Aufschwung zum Niedergang des Güterverkehrs 
auf deutschen Gleisen 

von Konrad Koschinski und Helge Scholz. 

Die Anfänge: Im Bericht über das erste Ge- 
schäftsj ahr der Leipzig-Dresdener Eisenbahn 
taucht zusätzlich zum Personenverkehr eine 
Statistik über Frachtgelder auf. Herausgegrif- 
fen soll sein, dass man 1 45 1 640 Zentnermei- 
len Salztransporte nach Taxe B und 2 204 407 
Zentnermeilen Holz und Steine nach Taxe C 
entgeltlich transportiert hatte. Mit 91 028Zent- 
nermeilen Reisegepäck, das in so genannten 
bedeckten Frachtwagen befördert wurde, er- 
reichte man einen Gewinn von 489 322,-- Rth 
(Reichsthalem). Ob man dies als die Geburts- 
stunde des Güterverkehrs auf Eisenbahnstrek- 
ken betrachten kann, ist umstritten. Ein Erblü- 
hen des Transits von Waren und Rohstoffen 
über deutsche Schienen stand jedoch noch 
bevor. Englische Kohle zum Beheizen der 
Maschinen lieferte man z.B. über den Wasser- 
weg an. 

Güter auf die Bahn 

Bleibt die Frage nach dem ersten in Deutsch- 
land überhaupt beförderten Gut - zwei Bier- 
fässer, und die fanden aus Mangel an ,,Güter- 
lorrys" am 7. Dezember 1835 ihren Platz 
kurzerhand auf dem Tender des Adler. Es 
mussten etwa 20 Jahre vergehen, bevor die 
ersten echten Güterwagen in großen Mengen 

ehrsmuseum Niirnberg. 
Auf dem Tender die Nachbildung der ers- 

ende Aufnahme fiir die 

gefahren". Abb.: Gerhard Zimmermnn 



ine Maschine der Baoreihe 

rbahnhof hinaus. Fast aiie 

gebaut wurden und man von einem organi- 
sierten Güterverkehr sprechen konnte. Das 
Transportmittel Eisenbahn hatte seine Taug- 
lichkeit bewiesen und sich mehr als demon- 
strativ als die effektivste Möglichkeit eines 
kostengünstigen Massentransportes erwiesen, 
was trotz der heutigen Lage im Güterfemver- 
kehr nach wie vor seine Gültigkeit hat. 
Hölzerne Frachtwagen mit aufsteckbaren Sei- 
tenwänden eroberten nun den Schienenstrang. 
Als Schutz vor Regen spannte man über den 
gesamten 4 m langen Wagenkasten eine Pla- 
ne. Kutschen, Stückgüter, Kohlen, Holz und 
Schlachtvieh eröffneten das Güterverkehrs- 
geschäft. Noch waresnurmöglich, denFracht- 
weg im Bereich der eigenen Bahnverwaltung 
anzubieten. Erst als der „Verein Deutscher 
Eisenbahnverwaltungen (VDEV) ab 1847 

begann, Vorschriften und technische Grund- 
züge für den durchgehenden Wagenverkehr 
zu anderen Bahnen aufzustellen, kam es zum 
endgültigen Aufschwung des Güterverkehrs. 
Durch die Vereinheitlichung von Zug- und 
Stoßvorrichtungen, Radsatzformen, Achs- 
schenkelabmessungen, Fahrzeugaußenmaßen 
und Tragfähigkeit war es möglich, zwanglos 
Gütenivagen der verschiedenen Bahnverwal- 
tungen lzu Zügen zusammenzustellen. Auch 
die EinfWrung einer durchgehenden Zugbrem- 
se machte den Massentransport erst möglich 
und sicher durchführbar. 
Diesen I neuen Regeln schloss sich eine neue 
Bauweise der Güterwagen an. Von der alten 
Holzkonstruktion ging man zur stabileren 
Bauweise aus Eisen über. Eine Verdoppelung 
der Tragfähigkeit ging mit dem einher. 
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Abdrückdienstam 
Ablaufberg des 
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Güterbahnhofs 
München-Laim, 
einem der bayeri- 
schen Knoten- 
punkte, besorgt 
1927 eine EG 5. 

Halle Gbf: Gleich 
fünf Güterzugbe- 
gleitwagen sind 
auf dem Foto zu 
sehen und wer- 
den bald Zügen 
vorgespannt 
(Sommer 1939). 

Stimmungs- und emotionsgela- 
dene Aufnahmen vom Güter- 
umschlag aus den dreißiger 
Jahren sind erhalten geblieben 
und zeigen das tägliche Um- 
schlagsgeschäft in den weiten 
Güterhallen. Der G 10 bildete 
zweifelsohne das Rückgrat des 
Stückguttransportes der DRG. 
Wie die linke, doch mehr 
inszenierte Aufnahme uns heute 
zeigt, scheint von Arbeitsschutz 
nicht viel bekannt gewesen zu 
sein. 

Mit Hilfe dieser neuen Möglichkeiten wan- 
delte sich das Geschäft Güterverkehr grundle- 
gend. Aus statistischen Erhebungen von 1852 
ist zu erkennen, dass das „Kaufmannsgut" 
noch das Übergewicht im Güterverkehrsauf- 
kommen inne hatte. Dies wandelte sich im 
Zuge der industriellen Entwickiung zuneh- 
mend zugunsten des Massenguts, das es nun 
hauptsächlich zu transportieren galt. Verbun- 
den mit dem wirtschaftlichen Aufschwung 
nach dem Krieg 1870/7 1 erblühten die ersten 
Industriezentren und verlangten gierig nach 
noch nie realisierten Transportmöglichkeiten. 
Wagen mit 15 t Tragfähigkeit wurden not- 
wendig, und die Tendenz vom Personenzug 
zum Güterzug oder ,,wenigstens" Personen- 

zug mit Güterbeförderung 
bildete sich heraus. Der 
Güterverkehr kristallisier- 
te sich als Hauptaufgabe 
der Eisenbahn heraus. Ei- 
nige Zahlen zum Beweis: 
1850 betrug der Güterver- 
kehr im Gesamtverkehrs- 
aufkommen 29%. 1870 
hatte der Wert sich auf 
55% erhöht, also fast ver- 
doppelt - demzufolge er- 
gab sich auch eine Ver- 
schiebung der Einnahme- 
quellen: 1850 stammten 
29,4% aus Güterverkehrs- 

leistungen, 1870 schon respektable 61%! 
Infolge der Verschiebung der Transportauf- 
gaben eindeutig hin zum Güterverkehr wurde 
auch eine Anpassung von Infrastruktur, Be- 
triebsführung und Transportmöglichkeiten an 
die veränderten Aufgaben erforderlich. GÜ- 
terzuglokomotiven mit entsprechendem Leis- 
tungsprofil mussten entwickelt werden, Gü- 
terwagen in neuen Mengen beschafft werden, 
Strecken den neuen Transportwegen ange- 
passt werden und Umschlag- bzw. Rangier- 
Zentren neu geschaffen werden. Ladestraßen 
mussten fest ausgebaut, Lademaße und Gleis- 


